
Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend Bezugspreis vierteljährlich

Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle Poſt-Anſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,

ſowie die Expedition ſelbſt entgegen
Poſtzeitungspreisſine Rr. 532.

Grulig-Heiläge:

Anzeiger für Annaburg, Prrttin, Jeßen,

zugleich Publikations Organ für

Aluſtt. Sonntagehlutt

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt-
wöch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr Adreſſe Wuhdrucherel Zuna burg

Schwerin und die umliegenden Ortſchaften

Königliche und Gemeinde-Behörden.

O. GD. Sonnabend, den I. Juni 1905. S. Jalrg.
e S D. W h cPolitiſche Rundſchau.

Deutſchland. Der Kaiſer begab ſich am Don
nerstag Morgen mit der Kaiſerin und dem Prinzen
Adalbert nach dem Mauſoleum in der Friedens
kirche und legte einen Kranz am Sarge des Kaiſers
Friedrich nieder. Später hörte der Kaiſer den Vor
trag des Kriegsminiſters, zu dem befohlen waren
der Chef des Generalſtabes der Armee, der Präſes
der Artillerieprüfungskommiſſion und die General
inſpekteure der Fußartillerie und der Feldartillerie,
und den Vortrag des Chefs des Generalſtabes der
Armee. Nachmittags um 4 Uhr 40 Min. reiſte der
Kaiſer von Station Wildpark nach Sigmaringen
ab, wo die Ankunft Freitag um 9 Uhr Vormit-
tags erfolgte. Um 10 Uhr fand die Beiſetzung des
verſtorbenen Fürſten Leopold von Hohenzollern
ſtatt, um 12 Uhr wird der Kaiſer nach Hannover
weiterreiſen.

Der Kaiſer wird in Hannover einer Beſich
tigung des KönigsUlanen Regiments beiwohnen

n Beſuch zum Waterlootage beim Offizier
korps ſeines hannoverſchen Leibregiments verbin
den. Von Hannover aus wird der Kaiſer bei gün
ſtigem Wetter per Automobil eine Fahrt durch die
Lüneburger Haide unternehmen. Von Hannover
aus begiebt ſich der Kaiſer nach Hamburg, wo die
Ankunft Sonntag erfolgen wird.

Die Nachricht von dem Verzicht des Kaiſers
auf die diesjährige Nordlandsreiſe trifft der „Magd.

tg.“ zufolge zu. Angeſichts des akut gewordenen
onflikts zwiſchen Norwegen und Schweden ſoll

alles vermieden werden, was als Parteinahme für
den einen der beiden uns gleich befreundeten Staaten
gedeutet werden könnte. Deshalb iſt es nach allem,
was an unterrichteter Stelle verlautet, auch nicht
wahrſcheinlich daß bei den Kreuzfahrten in der
Oſtſee ſchwediſche Häfen werden angelaufen werden

Der Kaiſer hat auch in dieſem Jahre eine

ergangenen r ogen, ſo ſind alletwa 3 r zurückzuzahlen.

einer Nordlandsreiſe eingeladen, die an Bord des
Dampfers „Meteor“ von der HamburgAmerika
Linie vom 17. 30. d. Mts. ſtattfindet. Der Kaiſer
ließ ſich Plätze auf dem Dampfer reſervieren und
ſtellte dieſe Beamten, Schulmännern, Künſtlern e.
zur freien Verfügung. Die Auswahl der Teilnehmer
erfolgte durch das preußiſche Kultus miniſterium.

Die Einführung der Wehrſteuer. Die Mit
teilung, der Reichsſchatzſekretär Freiherr v. Stengel
habe bei ſeiner Reichsfinanzreform eine Wehrſteuer
vorgeſehen, wird von Blättern der verſchiedenſten
Parteirichtungen als glaubwürdig angeſehen. Die
„Deutſche Tagesztg.“ ſchlägt zu dieſein Zweck eine
Zwangsverſicherung der Erwachſenen vor, gleich
viel ob ſie Kinder haben oder nicht. Jeder 30jäh
rige Mann iſt ſteuerpflichtig. Einkommen unter
3000 Mk. werden von der Wehrſteuer nicht betroffen.
Das Einkommen darf nicht gleichmäßig zur Steuer
herangezogen, ſondern dieſe muß geſtaffelt werden.
Die Steuer iſt etwa 20 Jahre lang, alſo bis zum
50. Lebensjahre zu zahlen Wird ein Sohn zum

n e euern mit neer Vater bringt
ja nun das Opfer, das andere Väter, deren Söhne
nicht dienen, erſparen. Erhebt man auf dieſer
Grundlage eine Wehrſteuer, ſo kann man auch
nicht einwenden, daß der von vornherein Untaug
liche ungebührlich belaſtet werde. Ein Vater, der
einen untauglichen Sohn hat, erſpart gerade ſo viel,
wie der, der gar keinen Sohn hat. Dem Reiche
aber würden durch die Wehrſteuer viele Millionen
zufließen, ohne daß man von einer neuen drückenden
Steuer reden könnte.

Ueber die neue Flottenvorlage, die dem
Reichstage im Herbſt zugehen wird, heißt es von
fachmänniſcher Seite An dem Umfang und der
Art der in der Vorlage aufgeſtellten Forderungen
haben auch die neueſten Erfahrungen in Oſtaſien,
beſonders auch die bezüglich der Seeſchlacht bei Tſu
ſchimg nichts geändert. Es bleibt bei der Forder
ung von 6 Panzerkreuzern und 7 Torpedoboots-
Diviſionen. Die Lehren der erwähnten Seeſchlacht

haben ergeben, daß die Struktur unſerer Flotte,
d. h. das numeriſche Berhältnis der einzelnen
Schiffstypen zu einander und die Einſchätzung der
verſchiedenen Einheiten als Gefechtsfaktoren durch
aus richtig iſt.

Die Einnahmen des Reichs an Zöllen und
Berbrauchsſteuern betrugen im Rechnungsjahre
190405 im ganzen 834 63 Mill. Mark oder gegen
das Jahr zuvor 14,82 Mill. Mark mehr. Die Zölle
zeigen zwar eine Mindereinnahme von 18 Mill.
Mark, dafür aber ſtieg das Ergebnis der Zucker
ſteuer um 26 Mill. Mark. Die Reichspoſt und
Telegraphenverwaltung nahm 487 Mill. Mark
ein oder 22,6 Mill, Mark mehr.

Ein neuer wirtſchaftlicher Kampf iſt im
rheiniſch weſtfäliſchen Induſtriegebiet ausgebrochen,
nachdem der Bergarbeiter- Ausſtand noch nicht lange
beendet iſt. Gemäß einem früheren Beſchluß und
nach der vor zwei Wochen erfolgten Kündigung
entließen am Dienstag die dem Arbeitgeberbund
für das Baugewerbe angehörigen Geſchäfte ihre

e e organiſierten Arbeiter etwa 30000 an
der Zahl. Zudem dauert der Bierkrieg fort.

rhweden und Rorwegen. Jm ſchwediſchnor
wegiſchen Streite iſt ein entſcheidender Schritt nicht
vor dem 20. Juni, dem Tage des Zuſammentritts
des ſchwediſchen Reichstags zu einer außerordent
lichen Seſſion, zu erwarten. Bis dahin hat man
ſich vielleicht ſchon an die Neuordnung der Dinge
einigermaßen gewöhnt. Die Trennung beider Reiche
wird zweifellos beſtehen bleiben. Norwegen möchte
lieber als Monarchie, denn als Republik exiſtieren.
Der ſchwediſche Reichstag wird darüber Beſchluß
zu faſſen haben, ob ein Prinz aus dem Hauſe
Bernadotte den norwegiſchen Thron beſteigen ſoll.
Verneint er die Frage, ſo wird ſich Norwegen wahr
ſcheinlich an Dänemark wenden und dem Prinzen
Waldemar, dem jüngſten Sohne des Dänenkönigs,
die Krone antragen. Bejaht er ſie, dann iſt Prinz
Karl von Schweden und Norwegen, der dritte Sohn
des greiſen Königs Oskar II., der zukünftige König
Norwegens.Anzahl Gelehrter und Künſtler zur Teilnahme an

Zwei Frauen.
Roman von E. Borchart.

(Fortſetzung.)

„Herbert e mir nie ein böſes Wort ani
worlete Eliſabeth d Freundin.

Du Glüdkliche
Kuf Eliſabeth Zäge trat ein ſchmerzlicher

Ausdruck. War ſie denn glücklich Nein
Edith war von ihnen beiden die Glück

lichere, denn ſie liebte ihren Gatten, hatte ihn
aus Neigung geheiratet:

„Biſt du etwa nicht glücklich Edith
u ſie nach einer kleinen Pauſe. „Was be
eutet denn ein hartes Wort, ein Vorwurf

deines Gatten gegenüber den Liebesbeweiſen,
die er dir täglich gibt

„Du haſt recht, Eliſabeth, ich ſchäme mich
ja auch vor dir. Jch bin ſo reich ich habe
meinen Jungen, und Hugo iſt meiſt ſo lieb und
nett, daß man ſeine kleinen Schwächen immer
bald vergißt.“

Und von einem geliebten Menſchen erträgt
man ein böſes Wort viel leichter, nicht wahr

„Ach nein, Eliſabeth, leicht erkrägt man es
auch da nicht; aber ich habe ein glückliches
Temperament ich komme doch ziemlich ſchnell
darüber hinweg.

„Ja, Edith, das haſt du und damit einen
reichen Schatz.“

Edith lachte ſchon wieder fröhlich auf und
plauderte bald von andern Dingen mit Eli
ſabeth, aber dieſe blieb ernſt und nachdenklich
Sie verabſchiedete ſich früher als ſonſt und ſogar
ohne den kleinen Werner geſehen zu haben.
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Das Geſpräch mit Edith hatte ſie r
bewegt, und es war ihr faſt wehe dabei
worden. Ein Vergleich mit ihrer eigenen Ehe
drängte t agf,

Jn Ediths Ehe ein Kämpfen mit den
gegenſeitigen Schwächen Streit und t
Szenen, Tränen und Sorge, und doch beide
Teile durch Liebe verbunden. In ihrer I
alles harmoniſch, der eine dem andern freund
lich und maßvoll reranend nie Streit, nie
Meinungsverſchiedenheit, und doch fehlte das
Beſte die volle gegenſeitige Liebe, denn nur
auf der einen Seite war wirkliches hingebendes

Gefühl vorhanden.
Eliſabeth floh ja vor dieſer Liebe wie vor

einer Gefahr, ſie wich ihr aus, wo ſie konnte.
Des Gatten Freundlichkeit und gleichmäßige
Güte bedrückte ſie wie eine Schuld. Ich
wünſchte, er ſagte mir einmal ein hefliges
Wort, ich wünſchte, er wollte ſchelten und
wettern wie Graf Boyneburg, aber ſtets empfange
ich nur Rücſicht, nur Güte von ihm, es iſt faft
unerträglich. Und wäre es anders, ſo würdeſich gewiß mein Stolz und mein Trotz gegen
ihn auflehnen, und ich würde mich von etwaiger
Härte zu Boden gedrückt fühlen. Nein, ich
tauſchte doch nicht mit Edith; wäre Herbert
wie ihr Mann, ich würde es nicht ſo ruhig
in e und mich nicht ſo ſchnell darüber
inwegſetzen wie ſie.

Bei Ediths Worten und Fragen war es
Eliſabeth doch klar geworden, was zu ihrem
Glück fehlte, was ſie entbehren mußte. Was
nützte es ihr, wenn ſie ängſtlich danach ſtrebte,
ihre Pflichten zu erfüllen, die nur darin be

einen

ftanden, daß ſie ſich den Gewohnheiten ihres
Gatten anpaßte, ihm freundlich begegnete und
ſeine Wünſche zu erfüllen ſuchte, ſofern dieſe
nichts Perſönliches verlangten. Keiner von
beiden fühlte ſich dadurch befriedigt, und.
Eliſabeth mußte es dem Grafen danken, daßer Geduld mit ihr hatte, daß er fie nicht mit

Zärtlichkeiten beläftigte, die doch ſein gutes
Recht en wären. Aber das war es a
ſie mußte danken und immer danken! ann
würde ſte ihre Schuld abgetragen haben,
und wann würde ihr Opfer endlich vollendet
ſein

„Niemals rief ſie ſich entſetzt zu, „ein
ganzes Leben lang muß ich die Laſt lragen,
ein ganzes Leben lang mich opfern Mein
Gott, werde ich es tragen können

Eliſabeth halte in der lehten de nicht mehr
e viel geweint und geklagt, ſie hatte ſich ſchon
arein gefunden, nun ſo in der gewohnten

Weiſe, ohne Hoffnung, ohne an Ziel
weiter G leben. Seildem ſie Edith kannte und

lick in deren Ehe getan hatte, wurde fie
wieder aufgerüttelt; beſonders nach dem letzten
Geſpräch war ſie von einer namenloſen Sehn
ſucht nach Glück erfaßt. Wo ſollte es ihr
blühen An der Seite i Gatten nie.

Erſchauernd zog ſie ihren Schal feſter um
di Schultern und trat auf ihren kleinen Balkon

ingus.
Die Roſen waren abgeblüht, die Ranken

entblättert. Der Sturm brauſte von den Bergen
hernieder und ſchüttelte das letzte Laub von den
Bäumen, ſo daß ſie nackt und kahl ihre Sweige
gen Himmel ſtreckten. Der Regen ſchien die

die Berge warenErde ertränken zu wollen,
Von dervon dichten Nebelſchleiern umhüllt.

Erde ſtieg eine naßkalte Moderluft auf. Es
war eben Herbſt geworden, ein Herbſt, ſo rauh
und ſo unfreundlich, wie er nur in den Bergen
ſein kann.

Auch in Eliſabeths Herzen war es Herb
Dre Da war kein friſches Keimen un

proſſen mehr, da erſchien alles begraben und
vernichtet, was noch an Hoffnungsfreudigkeit inihr geſchlummert hätte. Sie blickte zagend zum

Himmel empor etwas wie ein Gebet drängte
ſich auf ihre Lippen, und wie von Sehnſucht
geirieben, ſtreckte ſie ihre Arme empor. Da
keilten ſich die Wolken. Ein heller Streifen
wurde über den Bergen ſichtbar. Eliſabeth ſah
es, und wie eine Erleuchtung kam es über ſie.

Opfer war ja doch nicht vergebens ihre
leben daheim genoſſen die Früchte, und ſie

ſollten ſie weiter genießen ſie ſollten auch nie
ahnen, was das Opfer ſie koſtete.

Sie richtete ſich ſtolz auf, und ein heller
Glanz trat auf ihr ſchönes Antlitz Mochte
Beate immerhin Herrinrechte ausüben.
wäre ein falſcher Ehrgeiz, ſie ihr ferner ſlreitig
machen zu wollen. Beates Erfahrungen, Wiſſen
und Können wogen ja die ihren e
auf, es war auch ein Teil ihres Opfers, da
F ſich willig unter Beates Zepter beugte
e Gatten ſollten durch ihren kindiſchen

Ehrgeiz nicht wieder Unannehmlichkeiten er
wachſen.
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Das naſſe Wetter hatte mehrere Tage an



Afrilka. Ermordung eines europäiſchen Kon
ſuls in Marokko. Jn das Haus des Engländers
Daniel Madden in Mazagan, der als öſterreichiſch
ungariſcher und als däniſcher Bizekonſul fungiert,
drang eine Maurenbande ein und ermordete den
Beſitzer; ſie tötete ihn durch Flintenſchüſſe und hackte
ihn alsdann mit Meſſern und Säbeln buchſtäblich
in Stücke Frau Madden wurde bei dieſem mörder-
iſchen Ueberfall ebenfalls durch einen Streifſchuß
an dem Halſe verwundet, ſie vermochte jedoch zu
fliehen und ſich nach dem engliſchen Konſulat in
Sicherheit zu bringen. Die Mörder ließen die im
Hauſe beſindlichen Wertgegenſtände ſo gut wie un
berührt. Das Verbrechen hat eine Panik unter den
europäiſchen Bewohnern von Mazagan hervor
gerufen, die erſt ganz kürzlich an den Doyen des
diplomatiſchen Korps in Tanger eine Petition um
Schutz gegen mauriſche Gewalttätigkeiten gerichtet
hatten, von der jedoch, außer daß ihr Jnhalt dem
Maghzen mitgeteilt wurde, keinerlei wirkſame Notiz
genommen worden war.

Die Unruhen in Rußland.
Blutige Ausſchreitungen gegen die Juden hat

es am Pfingſtfeſte infolge der un erwarteten Mobili-
ſation der Truppen in Breſtlitows, einer Feſtung
in Ruſſiſch Litauen, gegeben. Unter den Reſer
viſten wurden von verkleideten Poliziſten Prokla
mationen verteilt, in denen dazu aufgefordert wurde,
Rache an den Juden zu nehmen, die Japan mit
Geld unterſtützten und den Krieg heraufbeſchworen
hätten. Die Reſerviſten plünderten und demolierten
die jüdiſchen Geſchäfte und verwundeten und töteten
viele Juden, angeblich mehr als hundert.

Was die in Ausſicht geſtellte Volksvertretung
betrifft ſo wird dieſe allem Anſcheine nach der blu
tigſte Hohn auf das Verſprechen ſein, daß dieſe
Vertretung aus freier Wahl des Volkes hervor
gehen ſolle. Wählen dürfen die Ruſſen; aber die
zu wählenden Kandidaten werden ihnen vorge
ſchrieben. So darf die Landbevölkerung nur Groß
grundbeſttzer wählen! Da andererſeits auch die Be
fugniſſe der Volksvertreter eng begrenzt ſind, ſo
wird die ruſſiſche Volksvertretung kein Parlament
in unſerem Sinne, ſondern nur die Karrikatur eines
ſolchen. Beſäße der Ruſſe nicht ſeine ſprichwörtliche
Gutmütigkeit und Langmut, dann ſähe es im Reiche
des Zaren heute wohl noch ſchlimmer aus, als es
tatſächlich der Fall iſt.

Wie aus Waſhington gemeldet wird, iſt als
Ort der Friedensver handlungen Mukden vorge
ſchlagen. Ehe es aber zu Verhandlungen kommt,
ſcheint man noch einmal die beiderſeitigen Kräfte
meſſen zu wollen, denn die letzten aus der Mand
ſchurei eingetroffenen Depeſchen laſſen auf ein An
wachſen der j
Flügeln ſchließen. Dieſe Nachrichten im Zuſammen
hang mit der Erklärung der japaniſchen Regierung,
ſie wolle für den Augenblick keinen Waffenſtillſtand,
macht es wahrſcheinlich, daß es vor den Friedens
verhandlungen noch zu einer Schlacht kommen wird.
Amtlich wird erklärt, die ruſſiſche und die
japaniſche Regierung ziehen Waſhington, Haag oder
Genf als Orte, in denen die Friedensverhandlungen
ſtattfinden ſollen, in Erwägung

Lokales und Provinzielles.

S Aunnaburg. Auf den am Sonntag Abend
im „Waldſchlößchen“ ſtattfindenden Rezitations
Abend von Fr. v. Buſch und Frl. Lore v. Buſch

japaniſchen Bewegung auf beiden

ſei nochmals empfehlend hingewieſen Die „Frankf.
Allgem. Ztg.“ ſchreibt über dieſe Vortragsabende:
In der „Loge Karl“ bot uns geſtern Fr. v. Buſch
einen echten künſtleriſchen Genuß durch eine Reihe
höchſt intereſſanter Vorträge. Vor allem müſſen
wir die „Dialektſicherheit“ der Künſtlerin bewundern.
Sie ſprach Reuter, Kobell, Stieler und unſer ge
mütliches „Frankfurteriſch“ gleich vollendet und be
lebt von köſtlichen Humor. Frau Landgräfin von
Heſſen, welche mit ihren Damen in dem dicht
gefüllten Saale Platz genommen hatte beteiligte
ſich lebhaft an dem Beifall, der geſpendet wurde
und von welchem ein großer und wohlverdienter
Teil der reizenden Tochter der Künſtlerin galt, welche
mit ihrem ſüßen Stimmchen, voll Schelmerei und
Grazie einige Dichtungen vortrug.

Annaburg. Das Jahresfeſt des Hauptvereins
der Evangeliſchen Guſtav- Adolf Stiftung findet
Montag und Dienstag (19. u. 20.) zu Torgau ſtatt.
Montag 8 Uhr Abends Oeffenkliche Verſammlung
im Schützenhauſe Dienstag Uhr Vormittag
Kindergottesdienſt in der Stadtkirche, Vormittag
9 Uhr Begrüßung der Abgeordneten im Rathauſe,
Vormittag Uhr Feſtgottesdienſt in der Stadt
kirche, Mittags 12 Uhr. Oeffentliche Hauptver
ſammlung im Rathauſe, Nachmittag 5 Uhr Oeffent
liche Verſammlung im Tivoli

S Die Teilung der Erde war bereits er
folgt, d. h. die Sonntage für die Kirchenkollekten
waren verteilt, als die Hallenſer Stadtmiſſion noch
um ihr beſcheidenes Teil bat. Es wurde ihr der
vielleicht letzte übrige Sonntag gegebeit, der Trini
tatis, heuer am 18. Juni. Die Gewährung einer
Kollekte iſt immer dankenswert, aber nach den
großen Feſten, zumal im Frühjahr geht ſo mancher
nicht zur Kirche, der ſonſt kommt und giebt.
Und doch iſt die Arbeit in der großen, wichtigen
Stadt, wie ſie die Miſſion treibt, an der Jugend
welche ſelbſtſtändig ſteht, an den Fremden, kirchlich
Heimatloſen, Arbeitsloſen Trunkſüchtigen, Gefal
lenen, Verirrten wahrlich nicht nur die Aufgabe
der Stadt ſelbſt, ſondern der Geſamtheit, der ſie,
obwohl einem Höheren verpflichtet, dient, und aller
Sympathie wert. So ſorge denn, lieber Leſer an
deinem Teil dafür, daß auch unſere großen Städte
in ihrem Geſinnungsleben geſunden, und über
ſchreite deshalb ruhig einmal im Geben die Grenze
des Gewohnten. Ein Werk harrt deiner Hilfe,
welches der Gabe wert iſt.

In Cloſſa bei Schweinitz entfernte ſich am Mitt
woch die alleinſtehende Alwine Kühnaſt und wurde
am andern Morgen in der Elſter ertrunken auf
gefunden. Jn einem Anfalle von Schwermut hat
dieſelbe wohl die traurige Tat vollbracht

Holzdorf, 13. Juni. Am heutigen Tage war
der Hüfner G. aus Graſſau auf hieſtgem Bahnhof
mit Kohleabfahren beſchäftigt. Nachdem er ſeine
Lowry geleert hatte, wollte er dieſelbe den Bahn-
arbeitern wegſchieben helfen. Hierbei geriet er
zwiſchen die Puſfer und wurde ihm der Bruſtkaſten
derartig gequetſcht, daß ſeine Ueberführung nach
Graſſau zu Wagen geſchehen mußte.

Torgau. Die zweite diesjährige Sitzungsperiode
des hieſigen Schwurgerichts nimmt am 19. Juni
d. J. ihren Anfang Unerwachſene und ſolche Per
ſonen, welche ſich nicht im Vollgenuß der bürger
lichen Ehrenrechte beſinden, ſind vom Zutritt gänzlich
ausgeſchloſſen.

Wittenberg, 14. Juni. Tauſend Mark im
Opferſtocke. Nach Schluß des Hauptgottesdienſtes
wurden in einem vor dem ſüdlichen Eingange der
Stadtkirche zum Zwecke einer Kolekte aufgeſtellten

Opferſtocke 50 Doppelkronen gefunden. die auf
einer Schicht weißen Sandes lagen. Jn Pieſteritz
war der 13jährige Sohn des Hüfners Chriſtian
Wildgrube von ſeinem Vater beauftragt worden,
mit ſeinen Brüdern ins Heu zu fahren ſtatt deſſen
aber badeten die Knaben im Streng an der Schütze
ſchen Schiffbauerei, und kaum waren ſie ins Waſſer,
als der Knabe unterging. Obgleich der Vorgang
von der Schiffbauerei aus beobachtet worden war,
gelang es doch nur, den Knaben als Leiche zu bergen.

Cuckenmalde. Am Sonntag vormittag wurde
auf dem Bahnkörper der BerlinAnhalter Bahn,
unweit der Fabrik von Neuhaus C Co. vor dem
Mittelfeldweg ein männlicher Leichnam aufgefunden
es fehlten an ihm die Beine, der Kopf war Zer
malmt. Der Tote wurde nach Aufnahme des Tat
beſtandes nach der Leichenhalle vor dem Baruther
Tor gebracht. Man erkannte in dem auf ſo gräß
liche Weiſe Geendeten den Arbeiter Theodor Hauben-
reißer von hier. Es liegt zweifellos Selbſtmord
vor. H. war 21 Jahre alt und elternlos. Das Motiv
zur Tat iſt in zerrütteten Verhältniſſen zu ſuchen.

Halle, 15. Juni. Wegen Luſtmordes an der
Dienſtmagd Minna Kaſſler wurde ein Steinbruch-
arbeiter in Sandersdorf verhaftet, den Kratz und
Biß wunden verrieten. Jn Nienburg (Sgale) vrevol
tierten Sachſengänger gegen einen Aufſeher, dem
ſie beide Hände abſchnitten.

Vermiſchtes.
Revolver und Meſſer ſpielten bei einer Schlä-

gerei, die am zweiten Pfingſtfeiertage in dem havel
ländiſchen Dorfe Roskow bei Brandenburg a. H.
ſtattfand, eine traurige Rolle. Am Nachmittag waren
im Dorfkrug mehrere Knechte einiger Mädchen
wegen mit dortigen Handwerksgeſellen in Streit
geraten. Als der Maurer Braune dabei einen Re
volver hervorzog und damit umherfuchtelte, ging
plötzlich ein Schuß los, und eine Kugel drang dem
Arbeiter Droske in die Bruſt, ſodaß er ſchwer ver
letzt zur Erde ſank. Er liegt jetzt hoffnungslos im
Ketziner Krankenhauſe darnieder, Die Gemüter
hatten ſich über dieſen Vorfall noch nicht beruhigt,
als Abends auf der Dorfſtraße eine neue Schlägerei
entſtand. Hierbei zog ein Knecht ſein Meſſer und
ſtach blindlings darauf los. Er traf damit den
17jährigen Knecht Gürges und durchſchnitt dieſem
die Schlagader des Halſes. Der Geſtochene brach
bald darauf tot zuſammen. Als der Meſſerheld
ſah, was er angerichtet hatte, ergriff er die Flucht
Und konnte bisher noch nicht feſtgerommen werden.

Görlitz, 14. Juni. Jn der vergangenen Nacht
wurde die Kellnerin Jda Schwede von ihrem Ge
liebten in ihrer Wohnung ermordet. Der Täter iſt
verhaftet. Die Tat iſt, wie es den Anſchein hat,
aus Eiferſucht begangen worden.

Heilbronn, 14. Juni. Jn dem Orte Neckar
gartäch wurde vergangene Nacht die Familie des
Bäckers Bullinger, Mann, Frau und Kind ermortet.
e liegt ein Racheakt des Gehilfen, der verſchwunden
iſt, vor.

Prag, 14. Juni. Jn dem Dorfe Wirba bei
Raudnitz in Böhmen erſtach der Maurer Kriener
ſeine Ehefrau mit einem großen Küchenmeſſer. Der
Leiche ſteckte das Meſſer noch im Halſe. Der Mörder
ertränkte ſich.

Anklam, 12. Juni. Jn dem vorpommerſchen
Dorſe Schule zerſtörte eine Feuersbrunſt in der
Sonntagsnacht achtzehn Wohnhäuſer nebſt Jnventar.
24 Zuchtpferde ſind in den Flammen umgekommen.

gehalten. Endlich brach die Sonne wieder vor.
durch und wärmte mit ihren Strahlen noch
einmal die Erde, ehe Schnee und Eis ſie
winterlich bedecken ſollten. Graf Landegg hatte
ein Alleinſein mit ſeinem jungen Weibe lange
nicht genoſſen. Des ſchlechten Wetters wegen
waren die gemeinſamen Ausgänge und Fahrten
unterblieben.

Heute bat er Eliſabeth, wieder eine Aus
fahrk mit ihm zu machen, und Eliſabeth ſagte
wie immer bereitwilligſt zu.

Der elegante zweiſitzige Wagen ſtand bereit,
und die beiden mutigen Rappen davor ſtampften
ungeduldig den Boden.

Herbert half ſeinem Weibe hinauf, ſprang
dann ſelber ſchnell auf, ließ ſich vom Diener
Jena reichen, und fort ging es in ſchneller

ahrt.
Es wehte eine kühle, friſche Luft und

Eliſabeths Wangen röteten ſich, ihre blendende
Haut trat dadurch nur leuchtender hervor. Auf
den welligen Haaren ſaß ein dunkles eng
liſches Hütchen, und ihre ſchlanke Geſtalt um
ſchloß ein dunkelblaues Koſtüm. Das alles
kleidete ſie ſo vortrefflich, daß ihre Schönheit
nie ſtegreicher zutage getreten wax als heute

Nachdem das Paar den Wald erreicht hat,
läßt Graf Landegg die Pferde langſam gehen,
und ſeine Blicke ruhen mit unverhohlenem Ent
zücken auf dem Antlitz ſeines Weibes. Eine
nur ſchwer gezügelte Leidenſchaft ſpricht ſich
darin aus.

Eliſabeth bemerkt dieſen Blick, doch er be
unruhigt ſie nicht ſonderlich. Hinten ſitzt der
Diener, und dieſer kommt ihr wie ein Schutz

Vorſicht

kehren

„So
ſtottert ſte.

allein ſein

mir

r Faſt unwillkürlich wendet ſie ſich nach
ihm um, aber im gleichen Augenblick durchzuckt
ſie ein jäher Schreck.

Der Platz iſt leer.
Graf Landegg iſt ihren Bewegungen gefolgt,

er ſieht ihr hefliges Erſchrecken und verſteht ſie
ſofort. Sein Antlitz verdüſtert ſich:

Was iſt dir, Eliſabeth Du biſt plötzlich
ſo pleich und erregt.“

„Warum haſt du Karl heute nicht mitge
nommen fragt ſie bebend dagegen.

„Was willſt du von ihm
als verſtehe er ihre Angſt nicht.

„Laß uns umkehren, bittet ſie.
Torheit

Ein leidenſchaftlicher Zorn hat ihn er
griffen, entgegen ſeiner ſonſtigen zartfühlenden

Sie zittert heftiger.
und es klingt ein ſchmerzvoller Hohn hindurch,
als er ausruft: „Du fürchteſt dich wohl vor

Sie antwortet nicht.

verſchlungenen änden
ſchweigt.

nach ihrer Hand.
ſte ihm dieſe.

ſchaftlich

„Du biſt kindiſch, Eliſabeth! Gab ich dir je
Grund zu Furcht und Mißtrauen

Sie ſitzt mit geſenkten en und im Schoß
neben

„Eliſabeth ſagt er begütigend und faßt
Mit ſchnellem Ruck entzieht

a flammt es in ihm auf, wild und leiden

„Aber du biſt anders, du kannſt anders ſein
Denke an den kleinen Werner Boyneburg, zu
dem du ſo zärtlich und lieb bift, daß ich faſt
eiferſüchtig auf ihn werden könnte. Du liebſt
en eben, während ich dir unleidlich zu ſein

eine.“
„Nein, das iſt nicht richtig,“ rief Gliſabeth,

mit Mühe ihre Tränen zurückdrängend.
„Was iſt nicht richtig fragte er rauh.
„Jch achte dich ich verehre dich
„Und liebſt mich nicht,“ vollendete er.

ihm und

Er ſtellt ſich,

Herbert, ich vilte dich, laß uns heim

„Nein, wir fahren weiter.
Er ſieht, wie ſie zittert.

ſo war es alſo deine Abſicht

„Was war meine Abſicht fragt er rauh,
mit gerunzelter Stirn.

„Daß du ihn nicht mitnahmſt.“
„Den Diener, meinſt du Natürlich!

Wozu ſollen wir den Aufpaſſer immer hinter uns
haben 2 Können Mann und Frau nicht einmal

Da lacht er laut auf,

„Du machſt mich toll, Eliſabeth auft er
laut und zieht dabei die Zügel ſo feſt an,
daß die Pferde einen entſetzten Sprung tun
und der leichte Wagen zur Seite geſchleudert
wird. Eliſabeth hält ſich angſtvoll an der
Lehne feſt.

„Habe ich überhaupt ein Weib oder habe
ich es nicht fährt er zornig fort, den
Zwiſchenfall nicht beachtend. Warum biſt
du mir gefolgt, wenn du mich ſo verab
e daß ich nicht einmal deine Hand erfaſſen

ar
Eliſabeth iſt totenbleich geworden. Habe

Geduld mit mir,“ biltet ſte leiſe und
ſchüchtern.

„Labe ich ſie nicht gehabt bis hierher
habe ich nicht gewartek und gehofft? Aber du
entziehſt dich mir mehr ünd mehr Sage, was
ſoll daraus werden und was haſt du dir eigent
lich unter der Ehe vorgeſtellt

Eliſabeth zitlert und kein Ton entringt ſich
ihren Lippen. „Ankworte mir, drängt er.

„Jch kann mich nicht anders geben, als ich
bin, antwortet ſie endlich.

„Du wußteſt es,“ erwiderte ſie mit grau
ſamer Offenheit.

Er holt tief Atem. „Ja ich wußte es
wenigſtens das was du mir bei

unſrer Verlobung ſcget Du könnteſt mich
nicht ſo lieben, wie ich dich, meinteſt du. Wie
konnte ich das auch verlangen Aber ich
ahnte nicht, daß du mir geradezu abgeneigtbiſt. O Eliſabeth, warum ine Stimme
bebt vor Schmerz, „warum biſt du dann mein
Weib geworden

Eliſabeth ſühlt einen ſtechenden Schmerz
in ihrem Herzen. Jetzt ihm die Wahrheit
geſtehen jetzt ihm ſagen „IJch brachte
ein Opfer für die Meinen, darum tat ich es.
Wenn dieſe Laſt von ihrem Herzen herunter wäre

Sie durſte es heute ſo wenig tun, wie vorher,
ſte mußte ſchweigen um ſeinetwillen.

In ihrer Ratloſigkeit verlor die junge Frau
ihre Faſſung, die ſie bisher ihm gegenüber
ſteis vewahrt hatte. Sie preßte ihr Taſchentuch
vor die Augen und brach ſtatt aller Ankwort
in Tränen aus.
F 1e (Fortſetzung folgt.)
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Es herrſcht große Not. Das Entſtehen des Feuers
iſt auf Brandſtiftung zurückzuführen.

Einen weiten Hrhlund ſcheint der Bauer H. in
Mittelskirchen in Bayern zu haben. Ein „Spaß
vogel“ warf dem „Fränk. Kur.“ zufolge in einer
Wirtſchaft dem H. einen Taler in das Bier. Als
der Bauer einen Schluck machte, blieb das Geldſtück
anfangs im Schlund ſtecken, rutſchte aber nach
einigen Bemühen abwärts. Drei Tage blieb der
Taler im Körper, dann kam er auf natürlichem
Wege wieder zum Vorſchein. Der Scherz iſt noch
gut abgelaufen, er hätte aber ſehr leicht verhäng
nisvolle Folgen haben können.

Ein Baumwunder. Jn einem Tale bei Auſcha
(Böhmenſ ſteht ungefähr zweihundert Schritt von
dem dortigen Förſterhauſe entfernt eine urclte Kopf
weide, aus deren Mitte eine jetzt 20fährige Fichte
entporwächſt. Außerdem wächſt auf der Weide ein
kräftiger Hainholunderbaum, der ſeine Nahrung
ebenfalls aus dem in der Weide befindlichen Humus
zieht. Alle drei Bäume blühten ſchon wiederholt
gleichzeitig Nun mußte die Nährmutter der beiden
Bäume, die unter ihrer Laſt zu wanken begann,
durch kräftige Stangen geſtützt werden, da ſie den
Stürmen nicht mehr ſtandzuhalten vermochte.

Sieben Chemäuner in ſiebzehn Jahren. Eine
mutige Frau iſt Mrs. Mary Crowther, die erſt
35 Jahre alt iſt und in Newyork lebt ſie hat ſich
ſoeben von ihrem ſiebenten Manne ſcheiden laſſen.
Drei ihrer früheren Männer ſind geſtorben, und
von drei anderen iſt ſie geſchteden. Einen Tag,
nachdem ſie von den ſechſten Manne wieder frei
wurde, heiratete ſie Mrs. Ervwther, einen Hotelier
von 60 Jahren, und dieſe Ehe hat nicht vier Jahre
gedauert. Geheiratet hat Mrs. Crowther im Alter
von 14, 18, 21, 23, 25, 27 und 31 Jahren.

Vom Cigarettenmüädel zur Milltonärin. Die
bevorſtehende Heirat des vielfachen Millionärs
Graham Stokes, eine der angeſenſten Perſönlich
keiten der Newyorker Geſellſchaft, mit Roſe Paſtor,

m

einer aus Rußland ſtammenden Jüdin, die zehn
Jahre lang Arbeiterin in Cigarettenfabriken war,
bildet für ganz Newyork den Gegenſtand allge
meinen Jntereſſes. Roſe Paſtor iſt 26 Jahre alt,
ſtammt aus einer armen ruſſiſchen Familie und
kam im Jahre 1882 mit ihren Angehörigen nach
London. Dort lebten ſie einige Jahre lang in dem
ärmlichſten Viertel von London, wo Roſe die
jüdiſche Freiſchule beſuchte. Als das Mädchen
12 Jahre alt war, wanderte ihre Familie nach
Cleveland (Ohto) aus, wo Roſe Cigarettenmacherin
wurde. Jhre freie Zeit benutzte das hochbegagte
Mädchen dazu, ſich fortzubilden. Jm Jahre 1902
kam ſie nach Newyork, wo ihre poetiſche Begabung
ihr zu einer Stellung bei einer Zeitung verhalf.
Trotz der bitteren Armut, in der Roſe Paſtor ihre
Jugend verbrachte, erwarb ſie ſich eine tiefe Geiſtes
und Herzensbildung. Sie iſt nicht hübſch aber ihr
ernſtes Geſicht trägt einen äußerſt gewinnenden
Ausdruck. Graham Stokes, ihren Verlobten, lernte
ſie in ihrer journaliſtiſchen Tätigkeit bei einem Jn
terview kennen. Aus dieſer Begegnung entwickelte
ſich eine warme Freundſchaft zwiſchen beiden, die
ſchließlich zu der Verlobung führte

Liebe und Keitpeitſrhe. Den wackeren Buren
kämpfern, die ſich anläßlich der Ausſtellung nach
St. Louis begaben, ſcheinen die Amerikanerinnen
die Köpfe verdreht zu haben. Aber die Amerikaner
innen laſſen ſich nicht ungeſtraft lieben, ſie wollen
auch geheiratet ſein. Jm November 1903 ſchrieb
der vielgenannte Burengeneral Ben Viljoen fol-
genden zärtlichen Brief an Miß Belfort „Ma Cherie!
Meine Gedanken ſind immer bei Dir. Dein freund
liches Geſicht ſteht vor mir, und ich höre Dich ſagen
„Mein Ben!“ Meinen Augen entſtrömen Tränen,
wenn ich an die glücklichen Stunden denke, die ich
in Deinem lieben Heim verlebt habe Jmmer und
ewig Dein Ben.“ Am letzten Oktober aber lautete
ein Brief des Generals an ſeine geliebte Mary:
„Der Tag einer Heirat mi

An zeigen.
Die den W. Voigt'ſchen Erben jefert frei Haus.

gehörigen bitte durch Poſtkarte.
Burgwiesen Adolf Weicholt, Prettin.

ſollen am Jeden Freitag Vormittag Bahn-
Sonnabend den 17. Juni

Gute Speiſe
Futterkartoffeln

Beſtellungen er

hof Annaburg.

t mir iſt für immer vor kleie 10,70 11,40. Roggenkleie 11,50 12,00 Mk.

und ff. Vheinlachs

pfiehlt 3empfiehlt I. Richter Faale- Zeitung

über! Ben.“ Und was tat „dear Mary“ Ging
ſie in ein Kloſter, oder ertränkte ſie ſich in einem
DTeich mit weißen Waſſerroſen Nein Das wäre
zu romantiſch. Yankeeladys ſind praktiſch Sie
nahm eine Reitpeitſche, ging nach Chicago und
gerbte dem ungetreuen General gründlich das
Burenfell.

Wochenſpruch.
Sonnenſchein und Blütenduft
Das iſt ein Vergnügen!
Wannm in blauer Matenluft
Hoch die Lerchen ſliegen,
Wann des Baches Wellen ſich
Durch die Blumen ſchmiegen
Und die Schmetterlinge ſich
Auf den Halmen wiegen,
Ach, wie iſt es da ſo ſchön,
Dief im Gras Zu liegen
Und zum Himmel aufzuſeh'n
Das iſt ein Vergnügen!

Kirchliche Nachrichten.
Annaburg, Sonntag, den 18. Juni

Ortskirche: Vorm. 9 Uhr. Leſegottesdienſt.
Schloßkirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Herr

Schloßpfarrer Dr. Aebert.
Purzien: Vorm. 8 Uhr Abendmahlsgottesdienſt.

Produkten-Wörſe.
Werliner Jrühmarkt am 15. Juni. Weizen märk. 176,75

bis 177,00, Roggen, märk. 152,25 152,50 ab Bahn. Gerſte,
leichte inländiſche Futtergerſte 140 151, ſchwere 152 161 ab
Bahn und frei Wagen, ruſſ. und Donau 131 138 frei Wagen
Hafer, märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. u. ſchleſ. fein 156
bis 165, mittel 149 155, gering 145--148 ab Bahn und frei
Wagen. Mais amerik. mixed 123 125, runder 131-138 frei
Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel 146 bis
153, fein 154 164 ab Bahn und frei Wagen. Weizenmehl 00
21,50 23,25. Roggenmehl 0 und I 18,20- 19,70. Weizen

Hochfeine neue Jsländer-

nachmittag Uhr
an Ort und Stelle meiſtbietend ver

Die Erben.
echt nur in versſegelten

grünen Pacheten a 30 50 Pfg

ſöfet sicher alle Insecten sammt Bruf.

Matjes Heringe
ſowie beſte Sonnmner

Malta- Kartoffeln

empfiehlt

erscheint täglich in zwei Ausgaben als Morgenblatt und Abend-
blatt, zum Preise von 8,25 Mark pro Vierteljahr und 1,09 Mark

für jeden Monat bei Postbezug. Sie ist eine der ältesten und angesehen- S
sten Zeitungen Mitteldeutsehlands, die über einen reichhaltigen Handels- S
teil verfügt und die Ziehungslisten der Preuss. Dotterie veröffentlicht S

Mit den Beiblättern Tägliches Unterhbaltungsblatt, Blätter e
fürs Haus, Verlosungsliste ist die „Sagle-Zeitung“ eine grosse und
reichhaltige, dabei aber doch billige Zeitung. die in der Vorzüglichkeit S
J ihrer Quellen und Gediegenheit ihres Inhalts von Keinem anderen Blatte S

Mitteldeutschlands übertroffen wird. 8Bras- Verpachtung.

Die Grasnutzung auf meinem
Hutungsplan verpachte ich am
Montag, den 19. Junt,

nachmittags 5 Uhr
meiſtbietend an Ort und Stelle.

P. Puhlmann.

Speiſekartoffeln
hat noch abzugeben

W. Voigt's Nachf.
ff. Mahlkleie, à Ztr. M. 6.25
Weizenſchagalen 5.60
bei Abnahme von 5 Ztr. à 10 Pf.

per Ztr. billiger,
Maisſchrot, grob und fein,
ſowie Mixed u. Rund Mais
einpfiehlt jetzt bedeutend billiger

Adolf Weicholt, Prettin.
Geſunden Futter Hafer

und Pferde-Melaſſe
à Ztr. Mk. 5,50 liefert

Adolf Weicholt, Prettin.
r 7Jn meinen Häuſern in der Tor

ganuerſtraße ſind

Oberwohnungen

zu vermieten, dieſelben können event.
ſofort bezogen werden.

Hermann Veck.

Eine kleine Wohnung
iſt zu vermieten. Auskunft erteilt
die Exped. d. Bl.

Eine freundlich gelegene

Wehnunng
iſt zu vermieten und am 1. Oktober
d. Js. zu beziehen bei

Otto Kern, Marktplatz 12.

Millionenfach bewährt gegen
Fliegen, Schnacken, Schwaben,
Russen, Wanzen usw. Wird von
Militärbehörden schon seit Jahren
bezogen. Alleiniger Babrikant:
E. Lahr in Wärzburg. In Anna-
bürg zu haben in der Apotheke.

4 Los nun M.
Ziehung am 27. Juni 1905

Stettiner
PferdeMotterie

4304 Gewinne, W. MarK

138060
Hauptgewlnune:

7 Kompl. b spannte Equipaoen,
o ſeit und Wagenpferde, Wert

4200 ab. Ge

Lose à 650 Pf. Porto und Ulste 20 P.
I Lose elasohliessſion Porto u. Elste

ur 5 Mk., empfiehlt das General -Debit

Carl Heintze,
Corun W Vwtor 4on indem 3.

Billigſte und reellſte
Bezugsquelle für

Neue Bbänsefellern,

wie ſie von der Gans gerupft wer
den, mit allen Daunen per Pfd.
1,40 Mk., nur kleine ſortierte mit
allen Daunen per Pfd. 1,75 Mk.,
beſſere 2 Mk., gut geriſſene mit
allen Daunen per Pfd. 2,60 und
2,75 Mk., beſſer geriſſene mit allen
Daunen, ſehr zart, per Pfd. 3 Mk.
verſendet gegen Nachnahme. Nehme,
was nicht gefällt, zurück.

Otto Gielisch,
Gänſemaſtanſtalt,

NeuTrebbin (Oderbruch).
ha

J. G. Hollmig's Sohn.
Halte dem geehrten Publikum

meine gutgepflegten

Flaſchenbiere
r

I j Saale Zeitung,
beſtens empfohlen.

ff. Schultheiß Märzen
11 Flaſchen 1,00 Mk.

Berlin. Weißbier à Fl. 13 Pf.
ff. Pſchorr

Hermann Beck.

entwickeltesUeppiy glänzendes Haap!

iſt Hmhönheit, iſt Beichtumt

Zu erreichen durch
55 ß Brennessel-Häußner's Hin

nur ächt mit Marke „Wendel-
ſteiner Kircherlk“. Hüten Sie
ſich vor Unterſchiebungen und77 Nachahmungen! Hervorragendes

Kräftigungs und Reinigungs
mittel der Kopfhaut. Verhütet

Haarſpalte, Haarausfall. Einfachſtes,
billigſtes und erprobtes Mittel

Per Flaſche 75 Pfg. und Mark 1,50,
AlpinaSeife à 50 Pfg., Alpina Milch
à Mk. 1,50. Zu haben in allen Apo
theken, Parfümerien und Drogerien.
In Annaburg bei Apoth. h. Krieger.

e Anzeigen haben daher besten Erfolg! c
S

gang
Jch richte Montags und

Donnerstags Sendungen zu M
reinigender und färbender
Artikel an die

Wer
wissenhafte reichhaltige Tageszeitung grossen Stils zu lesen

M liebt, welche die neuesten Nachriehten gleichzeitig mit den
W Berliner Blättern und noch stets

richte der
vornehmen Oharakters zu balten wünseht, der

rasch und gut unterrichtet sein will, wer eine ge-

am Abend austührliche Be-
Berliner Börse bringt, wer ein Blatt

bestelle beim nächsten Postamt die
verbreitet in Stadt und s
Land über ganz Mittel- e e

deutschand bei dem kaufkräftigsten Publikum 52

Expeclition- Halle a. S., Gr. Brauhausstr. 17

Thür. 3

Königsſee
Chemiſche Wüſcherei,

und bitte um rechtzeitige Auf
träge. Hochmoderue Farben.

2

2
n

G. Albrecht,

e

helarfs- Arte

empfiehlt billigſt

Drogerie Annaburg

Sommer- Joppen

für Männer und Burſchen, ſowie

Arbeiterhoſen
in verſchiedenen Preislagen

empfiehlt eL. Hollmig s Sohn

Kunſtfärberei

Putzhandlg.
Annabürg.

ist das deste.



S

Weiteſte Verbreitung
nicht allein in Deutſchland, ſondern in der ganzen gebildeten Welt, ſelbſt in
den entfernteſten Ländern hat das „Serliner Tugeblatt“?. Die ſtetig

wachſende Abonnentenzahl, gegenwärkig mehr als

r 98000
beweiſt am beſten, daß die Vorzüge des „B. allgemein anerkannt

und geſchätzt werden.
Das käglich zweimal als Morgen und Abend Ausgabe erſcheinende

Berliner Tageblatt
und Handels- Zeitung

mit ſeinen
6 wertvollen Feparak-Beiblättern a

Zeitgeiſt wiſſenſchaftliche und fenillet oniſtiſche Zeitſchrift (Montag)
Techniſche Rundſchau Fachzeitſchrift (Mittwoch)
Der Weltſpiegel illuſtrierte HalbwochenChronik (Donnerstag)
L farbig illnſtriertes, ſatiriſchpolitiſches Witzblatt (Freitag)
Haus Hof Garten illuſtrierte Wochenſchrift (Sonnabend)
Der Weltſpiegel illuſtrierte HalbwochenChronik (Sonntag)

bringt außerdem all wöchentlich je eine Juriſtiſche, Literariſche u. Jrauen
Rundſchau, ſowie ein befonders anſprechendes Sportblatt und eine ſorg

fältig redigierte Reiſer, Wäder und Fouriſten- Zeitung.
Ausführliche Barlamentsberichte in einer beſonderen, ſogen. Barlaments-
ausgabe, die, noch mit den Nachtzügen verſandt. am Morgen des nächſt

folgenden Tages den Abonnenten des B. T. zugeht.
Jm Feuilleton des „B. erſcheint im nächſten Quartal der Roman

Die Sammlerin von A. Rosny.
Wegen ſeiner ſchlichten und vornehmen Darſtellungsweiſe, ſeiner klaren An
ordünng, ſeines in bürgerlichen Kreiſen ſpielenden lebenswahren Inhalts der
der pſychologiſch feinen und folgerichtigen Zeichnung der nicht alltäglichen
Charaktere und endlich wegen der geſunden ünaufdringlichen Moral, die er

lehrt, wird dieſer Roman freundliche Aufnahme bei allen Leſern finden.
Abonnementkspreis 5 k. 75 Bfg. für das Quartal Mk. 92 g. für
den Monat), im Verhältnis zu dem überaus reichen Jnhalt des Blattes und
der obengenannten gediegenen 6 Wochenſchriften ein ſehr mäßiger Betrag

F. Annoncen ſtets von großer Wirkung.

vorgerückter Saiſon verkaufe:

e e.Darmem-Flämtel,
Dammen-Umnlhämge,

Kinder Urnhänge

n alenzu herabgeſetzten Preiſen.

Carl Quehl, Annaburg.
S e eUnſere Seifen ſind zu Fabrikpreiſen

erhältlich bei M. Richter, Annaburg.
G. M. Sehladitz o. Seifenfabrik, Prettin (Elhe).

S 1 1
Wittenberg Bez. Jale

verabreicht täglich Dampfbäcder, ſowie Schmiedeberger
oor-, Loh-, Tannin-, Kohlensauve, Sool- und alle

anderen medizinischen Bäcden,
Nicht trausportfähige Badende erhalten für billigen Preis
Wohnnng und Beköſtigung in unſerer Anſtalt. De Alaſſage
wird von uns ſelbſt ausgeführt.

H. Schiementz und Frau,
ärztlich ausgebildete und geprüfte Maſſeure.

Matjes Heringe

einen M. Richter
Mälta- Kartoffeln

Matjes- Heringe
empfiehlt

Otto Riemann.

Heilkraftseifs!
Ein ganz vorzügliches Mittel gegen

alle Art Flechten, Hautausſchläge,
unreinen Teint c. c.

Gebrauchsanweiſung liegt jeden
Stück bei.

Preis pro Stück 60 Pfg.
AlleinVerkauf: Philipp Krieger,

Apotheker, Annaburg.

Mählenbein Nagel, Zerbst,
Dampf-Seifen u. Parfümeriefabrik.

Beſtellungen
auf Zeitſchriften,

Witz- und Modeblätter,
Romane und dergl.

werden jederzeit angenommen im
Barbiergeſchäft von

Hermann Reich.
Pünktliche regelmäßige Lieferung

wird zugeſichert.

V

Reue Gänſefedern,
wie ſie von der Gans gerupft wer

den, mit allen Daunen A Pfd. 1,40
Mk., dieſelben Federn mit allen Dau
nen, grob geriſſen, A Pfd. 2,10 Mk.,
gut geriſſene mit allen Daunen A
Pfd. 3.00 Mk., verſende geg. Nachn.,

nehme, was nicht gefällt, zurück.
August Schuch, Gänsemastanstalt

NeuTrebbin (Oderbruch).

Fahrrad-Lack,
roth und ſchwarz, à Büchſe 50 Pf.

ahrad- Kakernen-Oel
Flaſche 40 Pf-

Ofen Lack für eiſ. Oefen ec.
Flaſche 40 Pf.

Kautſchuck Löſung
in Tuben zu 10 u. 25 Pf.

empfiehlt

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

in Flaſchen a 30 Pfg.
ſowie auch ausgewogen,

empfiehlt die
Apotheke Annaburg.

Norddeutsche Allgemeine

BERIIN SV. 48.

Reichhaltig National Unterhaltendhk

Zeitung

Aponnementspreis 4 Mark vierteljährlich

Probenummern kostenfrei.

Die Vergebung der Budenſtände
zum diesfährigen Schützenfeſte findet

Mittwoch den 21. d. Mts., Abends 6 Uhr
auf dem Feſtplatze ſtatt, wozu die Gewerbetreibenden hiermit

eingeladen werden. Das Kommando.

Die am 1. Juli 1905 fälligen

Zins- und Dividendenscheine
werden bereits wom 15. Juni [905 ab spesenfrei

an unserer Kasse eingelöst. eAuch halten wir uns zur Erledigung aller sonstigen
bankgeschäftlichen Transactionen bestens empfohlen

Torgauer Filiale
der Anhalt Dessauischen

Lanudesbank
Torgau a. Elbe Am Paradeplat?.

iſt allen Lungenkranken, Magenleidenden Diabetikern, Blut
armen, Rekonvaleszenten und ſpeziell Kindern als täg liche
Nahrung zu einpfehlen. Zum Kaffee und Thee als wohlſchmeckende
Zwiebäcke und Cakes, zu größeren Mahlzeiten als Brot.

Kefinr-Gebaäcie iſt ein mit Kefirmilch hergeſtelltes Gebäck,
welches bei der ſtarken eigenen Kohlenſäure Entwickelung durch eigene
Nährung erzeugt wird, und infolge ſeines vorzüglichen Geſchmacks es
dem Patienten ermöglicht, größere Mengen der ſo vorteilhaften Kefir
milch in Form von Gebäck zu genießen

KeſirGebäck wurde auf der Ausſtellung für Krankenpflege
Berlin 1899 mit Diplom ausgezeichnet und iſt von hervorragendſten
mediziniſchen Autoritäten wie Dr. Renvers, Dr. Fränkel, Dr. Jolly
u. a. geprüft und empfohlen.

Alleiniger Fabrikant des patentierten Kefir-Gebäcks für
Annaburg, Jeſſen und Umgegend

Wilh. Kiethdorf, Häckermeiſter, Annaburg.

VürgerHchülzen Verein
len Anna burg

Sonntag den 25., u. Montag den 26. Juni
ſindet unſer diesjähriges

Hees Schützenfeſtesse
verbunden mit Königschiessen

ſtatt und laden wir die geehrte Einwohnerſchaft
von Annaburg und Umgegend zu recht reger

von Mk. 65. an.
Zubehörteile, prima Mäntel v.

ca. Mk. 4.
Luftſchläuche von Mk. 2.80 an.

KBeparuturen auch an fremdem
Fabrikat prompt

und billigſt.
Katalog gratis und franko.

Duisburger Fahrrad- Fabrik
„Schwalbe“ Act. Ges.

Beteiligung an dem Feſte hiermit freundlichſt ein.

e

Als Friſenrin

raktiſch. Reinigungsmittelp v We e h ſich den geehrten Damen beſtens
empfohlen Ergebenſt

ſonſtige Gegenſtände
Unentbehrlich zum Reinigen von

Zu haben in Pack. A 15 Pf. in der n r
Apotheße Annaburg. Narhlaß-Verzeichniſſe

Vaseline-lris-Kräuter-Seife
mit Blumengeruch, einpfehlens-

Witterung. Vorzüglichſte Toilette
Seife im Gebrauch der feinen Welt.

M. Richter (Jnh. Frl. Martha
Richter), Annaburg.

teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von jahre

danungsbeſchwerden geholfen hat.
A. Hoeck, Lehrerin, Sachſenhauſen

Der Vorstand

in und außer dem Hauſe hält

geſchirre, Fußböden, Treppen und

rieda Hoffmannfettigen und öligen Händen. f h ßf

e. hält vorräthig die Buchdruckerei.

wert bei zarter Haut und rauher

Nur 50 Pfg. per Stück bei:

Magenleidenden

langen, qualvollen Magen- u. Ver

b. Frankfurt a. M.

Duisburg-Wanheimerort.
Gegründet 1896.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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